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Fachschulen als Sprungbrett für Weiterbildung
Gut besuchter Infotag an den staatlichen Berufsschulen – Anmeldung noch möglich

Mitterfels . (erö) Neu ist der
Name „Marianne-Rosenbaum-
Schule“ und Neues gibt es immer
wieder zu erfahren am Mitterfelser
Infotag der Berufsfachschulen für
Ernährung und Versorgung, für
Kinderpflege (Mitterfels) und Sozi-
alpflege (Straubing). Neu ist auch
Zweigstellenleiter Michael Haaga,
der seit Herbst 2013 die Geschicke
der Schule in Mitterfels leitet. 120
Schülerinnen und Schüler besuchen
zur Zeit die Schule, darunter sind
auch einige junge Männer. Ange-
schlossen ist ein Schülerinnen-
wohnheim mit 45 Schülerinnen.
Auch die Anmeldung für das Schul-
jahr 2014/2015 läuft: Benötigt wer-
den das aktuelle Zwischenzeugnis
oder das letzte Schulzeugnis sowie
ein Bewerbungsschreiben und ein
Lebenslauf mit Lichtbild.

Zum Infotag führten neben Mi-
chael Haaga auch Gesamtleiter Jo-
hann Dilger und seine Stellvertrete-
rin Hermine Eckl die Gäste durch
die Fachbereiche. In der Aula erläu-
terten Lehrkräfte die drei Ausbil-
dungszweige, mit einem Stand und
bunten Basteleien präsentierten
sich die Schülerinnen des Wohn-
heims, das ebenfalls geöffnet war.
Im Fach Ernährung und Versor-
gung, früher Hauswirtschaft, gin-
gen der Schule immer mehr Schüle-
rinnen verloren, bedauerte Johann
Dilger.

| Viele Möglichkeiten

Dabei seien die Weiterbildung-
schancen gerade in diesem Fach
sehr günstig: Neben der staatlich
geprüften Assistentin und der
Hauswirtschafterin (nach drei Jah-
ren) gibt es die Möglichkeit, bereits
nach zwei Jahren die Prüfung zur
staatlich geprüften Helferin für Er-
nährung und Versorgung abzulegen.
Schülerinnen mit mittlerem Bil-
dungsabschluss können die genann-
ten Ausbildungszeiten um ein Jahr
verkürzen. Somit ergibt sich die
Möglichkeit, die Ausbildung zur
Helferin für Ernährung und Versor-
gung in nur einem Jahr abzuleisten,
„ohne eine zweite Fremdsprache“,
betonte Dilger. Damit sei der Weg
frei für die Berufsoberschule, für
die Ausbildung an der Fachakade-
mie für Ernährungs- und Versor-
gungsmanagement sowie zur Fach-
lehrerin für Ernährung und Gestal-
tung an Grund-, Haupt-, Real- und
Förderschulen. Gut laufe dagegen
der Zweig Kinderpflege, auch im
Hinblick auf die vielen Kinderkrip-
pen, wo Fachkräfte benötigt wer-
den, so Dilger.

Kreativität war in allen Fachbe-
reichen angesagt. Mit einer Sonder-
ausstellung „Crazy Wool“ und inte-

ressanter Technik wurde gezeigt,
wie flippig ein Kleidungsstück aus
Wolle sein kann. Immer neue Anre-
gungen holt sich Fachlehrerin Frie-
derike Juknevicius auf Messen.
Selbstgemachte Schlauchschals
waren zu sehen, lustige Handpüpp-
chen aus alten Socken und wunder-
volle Patchwork-Arbeiten. Für ganz
Ungeschickte gibt es immer noch
die gute alte Strickliesl, wobei die
wichtige Koordination von Kopf
und Hand geübt werden kann. Im
Treppenhaus zieht sich ein Film-
band mit der Geschichte der Na-
mensträgerin Marianne Rosenbaum
durch die Schule. Rosenbaum ist
eine gebürtige Straubingerin, die
sich mit künstlerischen Mitteln ge-
gen Krieg und Nationalismus wen-
det.

| Auch Umweltschule

Ein Raum stand ganz unter dem
Motto „Plastik und seine Vermei-
dung“. Als europäische „Umwelt-
schule“ greife man immer wieder
Umweltthemen auf, betonte Schul-
leiter Michael Haaga. Wie sehr Plas-
tik das moderne Leben bestimmt,
war auf Infotafeln und an Ständen
zu sehen. Da gab es Körbe voll Plas-
tikflaschen, jede Menge Plastikmüll
und -verpackung. Aber auch Alter-
nativen wurden aufgezeigt mit ei-

nem Menü (fast) ganz ohne Plastik-
verpackung, mit selbst hergestellten
Reinigungsmitteln und Kosmetika
kann man den Plas-
tikberg verkleinern.
„Es geht uns darum,
bei den Schülerinnen
ein neues Bewusst-
sein für Umweltge-
fahren durch Plastik-
müll und Plastikver-
meidung zu wecken“,
betonte Haaga.

Auch in der Fach-
richtung Kinderpfle-
ge gab es viel zu ent-
decken: Holzspiel-
zeug statt Plastik, ein
kleiner Zoo aus
Stricktieren, hand-
gefertigte Stoffpüpp-
chen und nicht zu-
letzt ein interessan-
ter Aufbau von ver-
schiedenen Körpern
wie Würfel oder
Rhombe. Mit seinen
modernen Möbeln,
Geräten und Pflege-
mitteln bietet der
Raum für Säuglings-
pflege neue Formen
der Gruppenarbeit.
Schülerinnen im Be-
reich der ehemaligen
Hauswirtschaft kön-

nen jetzt unter mehreren Fachberei-
chen wählen: Grundversorgung Se-
nioren und Demenzkranke, Gastro-
nomie und Hotellerie, Grundversor-
gung Kinder und Jugendliche, Bil-
dung/Erziehung von Kindern,
Grundkenntnisse für Tagesmütter
werden vermittelt, die Betreuung
Diabeteskranker und vieles mehr.
Eine festlich gedeckte Tafel und ein
Stand mit süßen und salzigen Kost-
proben demonstrierten unter ande-
rem, was künftige Hauswirtschafte-
rinnen alles können.

| Pflege von Senioren

Im Fachbereich Sozialpflege ging
es um Pflege im weitesten Sinn,
auch um die Bedeutung der Biogra-
fiearbeit mit Senioren und Demenz-
kranken. Diese Fachrichtung kann
ebenfalls als Sprungbrett für eine
berufliche Weiterbildung genutzt
werden, betonte die Schulleitung.
Bunt zeigte sich einmal mehr der
Werkraum mit Gefilztem und Ge-
klebtem, mit Keramik und Batikar-
beiten und hübscher Osterdekorati-
on. Demnächst soll ein Hochbeet im
Garten eingerichtet werden, berich-
tete Fachlehrerin Barbara Knebl-
Heinemann. Zum Abschluss der In-
fotour lud die 12. Klasse mit ihrem
Bistro zu einem Imbiss ein. Hier
hatten die Schülerinnen nicht nur
ein feines, kleines Menü zusammen-
gestellt, sondern auch für Blumen-
schmuck, Speisekarte und Service
gesorgt.

Hier wird Michael Haaga fachmännisch Blut abgenommen. (Fotos: erö)

Fachgespräche vor festlich gedeckter Tafel beim Infotag der Berufsfachschulen: Zweigstellenleiter Michael Haaga, Fachlehrerin Beate Frank, Bürgermeister Hein-
rich Stenzel, stellvertretende Landrätin Christa Heisinger, stellvertretende Gesamtschulleiterin Hermine Eckl und Fachlehrerin Angelika Vierl.

Ein flippiges Kleidungsstück aus Crazy Wool zeigt
Friederike Juknevicius.
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Der Stammtisch ist derzeit etwas
schlecht besetzt. Verschiedene

seiner Mitglieder weilten jüngst im
Urlaub. Zwei von ihnen fehlen auch
jetzt noch. Einer hat sich beim Ski-
fahren das Bein gebrochen, und der
andere ist derzeit zwar Stammgast,
allerdings beim Tropenmediziner.

Drei andere kamen verspätet zu-
rück: einer, weil sein Flug über-
bucht war, der andere wegen des

Erholsamer Urlaub
Fluglotsenstreiks, der Dritte, weil
er im Feriendomizil komplett einge-
schneit war. Immerhin hat er sich
nichts gebrochen, denn Skifahren
war in seinem Skiurlaub an keinem
einzigen Tag möglich.

Die anderen Urlaubsrückkehrer
erzählen derweil von Montezumas
Rache, von karibischen Wellen, die
so hoch waren, dass man sich mit
dem Pool begnügen musste, von
Skorpionen im Schuh, Verständi-
gungsproblemen und Taxifahrern,
die sie deswegen erst mal locker 100
Kilometer weit in die völlig falsche
Richtung kutschiert haben.

Nur einer schweigt. „Und du?“,
wird er schließlich gefragt. „Hattest
du nicht auch grad Urlaub?“ „Ja,
scho“, sagt der. Und berichtet: Das
Bett war bequem, das Essen jeden
Tag ausgezeichnet, Sprachprobleme
gab es keine, gefährliche Tiere nur
im Zoo, und krank geworden ist er
auch nicht. Wo er im Urlaub war? Er
schmunzelt. „Dahoam.“ –map–
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